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Ikicf üDcr Grifte? meiniges.

©eehrte Siebattion!

Ser muthmafelidje Sdjein läfet Sie

ju bem Gilinber beutfd) ber 33ehaupt=

ung tommen, baft id) meinem 3roang
feine ©efütjle anthue unb ftatt 9îaa>

tommen ju pflichten, in ben Sdjroarjî
gerüdjen be» ôaràroalbeê umljerfdjlum*
mere.

Sie bebauern mid) unenblid), bafj

Sie bie Seele %i)ïeè Slblei finget in fo

gemeinen Qrbinäritäten umljerträgt,
ftatt midj ba ju fudjen, roo man mid)

finben tönnte, bei ber Slrbeit. SJiit

Stecht, fflenn Sie (eben tonnten roie

baê ©fpenlaub in meiner Jpanb jittett,
fie brüfteten fid) auf ^hren Schlag unb feufjeten: SJtan foll ben Sag nicht oor
bem ©oibe ber SJÎorgenftunb loben, tnê befonberê roenn man nicht im galle itf,
irgenb einen hebeutenberen 35orfd)uft mit gr. 50 roäre mir gebient ju
machen.

Sie Slufregung ber Sjenen, roelche biefer SLage beinahe alle Stacht hier

nottamen unb an meinem fchroommigen Stuge uotübergegeiftet finb, tann tein

Sßiniel fchübern unb rjerfud)e ich eê, fo thue ich biefs bloê nach bem jdjroäbiidjen

Spruche: grülj übt fid), roaê ein SJîeifter roerben roill.

Slber fönnen Sie mir eigentlich fagen, roo id) gegenroärtig bin? Sie be-

jroeifeln eê, roeil meine Sinfe boch nie roiffe, roaê bie Sîedjte tbue. Saê heifet

man roirfltch Slhnungen franjöfifd) ânungen unb id) betenne, Sie tarnen

mir fo oor.

3id) bin alfo in ber SBenjelftabt ; 33rag, SSraga, S3rahu unb Sïepomuf,

roie ber fleine SBäbefer bie oier Quartiere berfelben benennt, Slnbere ©elebrte

legen iljr aud) ben Stamen bei: bie §unbertthürmige, unb bie Seutfdjen benennen

fte furjroeg, bie Stabt mit ben uielen Thoren. Sie roitb beroohnt uon Skiiber

meinigeê" unb Seutfdjen; heinahe V* bauon finb Suben, fo bafe eê jiemlid)

unbegreiflich ift, roie überhaupt ©raroalle uon Ghriften unb itatbolifen uorfommen

tonnen.

©in SKifeuerhältnift aber herrfcbt hier jum oorneherein. Sie Quben haben

ihr Quartier, bie Sjedt)en haben ihr Quartier unb jroar beifammen, roäljrenb

baê beutfdje Quartier in ber ganten Stabt oertheilt ift, fo bafe fidj alfo, roenn

irgenb ein geft ift, bie Seutfdjen überall fammeln fönnen, roäljrenb bie anbern

nur in einem Quartier. Saher audj ber vice-versa .jjott unb Spoljn.

23ruber meiniges" gehört ju ben meift entroidelten Stationen, nur ift er

im ©efidjt etroaê jurüdgebliebet unb man roürbe auf ben erften S3lid taum be=

greifen, bafe er aud) nodj anbere gähigfeiten hat. Sa man ihm bie taufafifdje

Siace ftreitig macht, fo läfet er fidj in feiner ©utmüthigfeit ju einer anbern

rechnen, ohne bafe biefelbe barüber erfreut roäre. Saê Sîationallieb uon Söruber

meinigeê heifit: Päd, päd, päd, SUleê in ben Sacf," roaê er mit einer eigen»

thümliäjen Seibenfchaft unb unenblichen SBariationeu fingt. Sabet ift er ein

gtofeet Sbierfreunb unb befonberê liebt er bie fleinern, ber ©attung ber Siaub--

tfjiere fremben. Slirgenbê roie hier gibt eê fo uiele ^nfeftenfammlungen unb fo

gut gepflegte; fo unangenehm baê SSeifeen unb Stechen für Jrembe ift, fo tönnte

Sruber meinigeê ohne biefe Unterhaltung faum feinen frommen ©efütjlen

nachhängen, grömmigteit unb 'ßunbel finb roeitere öaupttugenben; er ift fromm,

roeil man niel auf ben itnieen liegen fann; er tjanbelt, um fid) oljne Auslagen

burdj bie SBelt ju bringen. Sahei ift er fehr genügfam unb mufitalifdj unb

ein alte? Sptid)roort fagt: ©reift ber Êjeche mit ber rechten §anb nadj jrembem

©elb, fo mad)t er mit ber Sinlen DJlufif.

Sie roerben einfehen, bafe baê bie gufunft ber Stationen ift unb ©ruber
meinigeê" alfo gern §err über bie Seutfdjen roürbe. Saburch entftehen bann

bie Prügeleien unb auê biefen bie £>änbel, roeldje Sie ben Leitungen entnommen

haben roerben.

£>ut ab unb id) begrüfie Sie,

Qbt eroig alter unb roabrheitäliebenber

SritHiter.

§fjr audj!
(îûrîifdjeê Sieb

S» heifit roir Ijätten fdjredlidj Schulben
Unb länger tonnt' baê Siiemanb halben
SSor Sachen halten roir ben Saud),
?in Sdjulben fteefet 3ljr ja a u dj i

SJÎan flagt, bafe roir bie SBaljrljeit morben
Unb Sllleê fei betrogen roorben;
Sei Siplomaten ift'ê ja Sraudj,
2ln anbern ööfen lügt man audj,

SJÎan fagt, bafj roir fo fredj trompeten
S3on grüner Jahne beê Propheten;
Sie gähne hängt ja noch im Stauch

Unb anbre Seute prahlen auch.

SBir mären Dpium oerborben
Sin ©eift unb fiörper abgeworben?
©ebenft an ©uern eignen Schlauch,
©rinnert ©ua) Qhr fneibt ja audj.

3u oiele SBeiher? Selb gerechter

3b,r fäljrt mit einer fidjer fdjledjter,
Unb ©uer Sitten unb ©ebrauaj!
Unb ©ure SBeiber traben auch!

SBir feien aber bod) bie tränten,
Sie ganje Pforte fei im SBanfen,
SBir feufjen balb ben lebten £>auch!
Mann fein, bodj anbre holt er auch!

frommes ^eifmiffef.
(3n'ê SJierfbudj.)

SJian heilt bet Siölfer firanfljeit unb ©ebreetjen
Sîiemalê burdj SSiebijin unb Chirurgie;
2lm beften heilt man Sie burdj Snmpathie
Sie finb geheilt, barf man fte nur befpredjen.

Sdjromm. Sca ba Ijört fidj aber Sllleê auf! Saft bu getefen, bafe bie Stabt=

nerroaltung non Seipjig ben gamilien ber fdjulbloê Sluêgeroiefenen/

raeldje not baê Stabtljauê gebogen famen, oerfpradj, Üe roerbe ihnen

bie £aub bieten unb für bie SJÎûtter roödjentlidj 1 SJÎarf, für jebeê

Mino roödjentlidj 50 SPfg- Unterftül.uuig uerabreidjen

©djrumm. Unb nun?

©ojramm. Su fragft nodj? Saê ift ja ju roenig jum leben unb 311 oiel 311m

fterben.

©djrumnt. St bah, bu täufdjeft bidj; fie hat ganj genau im 35ethältnif3 gegeben,

roie fie ben SBertlj beê 23ûrgerê bemiftt.

feurige «äo^Ücn.

Ôerr fieo fttjt büfter auf feinem Stuhl
Unb benft ber SBelt uoller Sünben;
ßr mödjt' fie retten nom £>öUenpfuhl

Unb ihr ben Segen oerfünben.

Sie focial--liftige Semofratie,
Sie tjat itjm fein §äuflein uerborben ;

Unb SJÎandjer fiel ab unb beichtete nie

Unb ift alê ^ejer geftorben.

Sie Pfennige fdjroinben feit langer Qdt
Unb fo oiel ©ut ift oerloren,
Saê haben iu ihrer ^artnädigfeit
33erbrod)en bie Sie for ma toren!"

Unb er greifet sur gebet unb madjt einen Spvufc:

Sie ganje ©efeüfdjaft oerbetbe";

Sa lachet bie SBelt ooll Spott unb SLtub ;

$er luftige S3ater, er lebe!"

Drief über Druder meiniges.

Geehrte Redaktion!

Der muthmaßliche Schein läszt Sie

zu dem Cilinder deutsch der Behauptung

kommen, daß ich meinem Zwang
keine Gefühle anthue und statt
Nachkommen zu pflichten, in de» Schwarzgerüchen

des Harzwaldes umherschlummere.

Sie bedauern mich unendlich, daß

Cie die Seele Ihres Adleifluges in so

gemeinen Ordinäritäten umherlrägt,
statt mich da zu suchen, wo man mich

finden könnte, bei der Arbeit. Mir
Recht. Wenn Sie sehen könnten wie

das Espenlaub in meiner Hand zittert,

fie brüstelen sich auf Ihren Schlag und seuszeten: Man soll den Tag nicht vor
dem Golde der Morgenstund loben, insbesondere wenn man nicht im Falle ist,

irgend einen bedeutenderen Vorschuß mit Fr. 50 wäre mir gedient zu

machen.

Die Aufregung der Szenen, welche dieser Tage beinahe alle Nacht hier

vorkamen und an meinem schwammigen Auge vorübergegeistet sind, kann kein

Pinsel schildern und versuche ich es, so thue ich dieß blos nach dem schwäbischen

Spruche: Früh übt sich, was ein Meister werden will.
Aber können Sie mir eigentlich sagen, wo ich gegenwärtig bin? Sie

bezweifeln es, weil meine Linke doch nie wisse, was die Rechte thue. Das heißt

man wirklich Ahnungen französisch âuuugen und ich bekenne, Sie kamen

mir so vor.

Ich bin also in der Wenzelstadt; Prag, Praga, Prahu und Nevomuk,

wie der kleine Bädeker die vier Quartiere derselben benennt. Andere Gelehrte

legen ihr auch den Namen bei: die Hundertthürmige, und die Deutschen benennen

sie kurzweg, die Stadt mit den vielen Thoren. Sie wird bewohnt von Bruder

meiniges" und Deutschen; beinahe davon sind Juden, so daß es ziemlich

unbegreiflich ist, wie überhaupt Crawalle von Christen und Katholiken vorkommen

können.

Ein Mißverhältniß aber herrscht hier zum vorneherein. Die Juden haben

ihr Quartier, die Czechen haben ihr Quartier und zwar beisammen, während

das deutsche Quartier in der ganzen Stadt vertheilt ist, so daß sich also, wenn

irgend ein Fest ist, die Teutschen überall sammeln können, während die andern

nur in einem Quartier. Daher auch der vioe-vsrsa Hott und Svohn.

Bruder meiniges" gehört zu den meist entwickelten Nationen, nur ist er

im Gesicht etwas zurückgebliebe i und man würde auf den ersten Blick kaum

begreisen, daß er auch noch andere Fähigkeiten hat. Da man ihm die kaukasische

Race streitig macht, so läßt er sich in seiner Gutmüthigkeit zu einer andern

rechnen, ohne daß dieselbe darüber erfreut wäre. Das Nationallied von Bruder

meiniges heißt! Pack, pack, pack, Alles in den Sack," was er mit einer

eigenthümlichen Leidenschaft und unendlichen Variationen singt. Dabei ist er ein

großer Thierfreund und besonders liebt er die kleinern, der Gattung der Raubthiere

fremden. Nirgends wie hier gibt es fo viele Jnsektensammlungen und so

gut gepflegte; so unangenehm das Beißen und Stechen für Fremde ist, so könnte

Bruder meiniges ohne diese Unterhaltung kaum seinen srommen Gesichten

nachhängen. Frömmigkeit und Händel sind weitere Haupttugenden; er ist fromm,

weil man viel auf den Knieen liegen kann; er handelt, um sich ohne Auslagen

durch die Welt zu bringen. Dabei ist er sehr genügsam und musikalisch und

ein altes Sprichwort sagt: Greift der Czeche mit der rechten Hand nach fremdem

Geld, so macht er mit der Linken Musik.

Sie werden einsehen, daß das die Zukunft der Nationen ist und Bruder
meiniges" also gern Herr über die Deutschen würde. Dadurch entstehen dann

die Prügeleien und aus diesen die Händel, welche Sie den Zeitungen entnommen

haben werden.

Hut ab und ich begrüße Sie,

Ihr ewig alter und wahrheitsliebender

Trillliker.

Ihr auch!

(Türkisches Lied >

Es heißt wir hätten schrecklich Schulden
Und länger tönni' das Niemand dulde»!
Vor Lachen halten wir den Bauch,

In Schulden stecket Ihr ja an cht

Man klagt, daß wir die Wahrheit morden
U»d Alles sei betrogen worden;
Bei Diplomaten ist's ja Brauch,
Au andern Höfen lügt man auch.

Man sagt, daß wir so frech trompeten
Von grüner Fahne des Propheten;
Tie Fah»e hängt ja noch in, Rauch
Und andre Leute prahlen auch.

Wir wären Opium verdorben
An Geist und Körper abgestorben?
Gedenkt an Euern eignen Schlauch,
Erinnert Euch Ihr kneibt ja auch.

Zu viele Weiber? Seid gerechter

Ihr fährt mit einer sicher schlechter,

Und Euer Bitten und Gebrauch!
Und Eure Weiber kratzen auch!

Wir seien aber doch die Kranken,
Tie ganze Pforte sei im Wanken,
Wir seufzen bald den letzten Hauch!
Kann sein, doch andre holt er auch!

Krummes Keilmittel.
(In's Merkbuch.)

Man heilt der Völker Krankheit und Gebrechen

Niemals durch Medizin und Chirurgie;
Am besten heilt man Sie durch Sympathie
Sie sind geheilt, darf man sie nur besprechen.

Väterliche Anrsarge.

Schramm. Na da hört sich aber AlleS aus! Hast du gelesen, daß die Stadt¬

verwaltung von Leipzig den Familien der schuldlos Ausgewiesenen,

welche vor das Stadthaus gezogen kamen, versprach, sie werde ihnen

die Hand bieten und sür die Mütter wöchentlich 1 Mark, für jedes

Kind wöchentlich ^>>l Pfg. Unterstützung verabreichen?

Schrumm. Und nun?

Schramm. Du fragst noch? Das ist ja zu wenig zum leben und zu viel zum

sterben.

Schrumm. A bah, du täuschest dich; sie hat ganz genau im Verhältniß gegeben,

wie sie den Werth des Bürgers bemißt.

Keurige Kohlen.

Herr Leo sitzt düster auf seinem Stuhl
Und denkt der Welt voller Sünden;
Er möcht' sie retten vom HoUenpfuhl
Und ihr den Segen verkünden.

Die social-listige Demokratie,
Die hat ihm sein Häuflein verdorben;
Und Mancher fiel ab und beichtete nie

Und ist als Kezer gestorben.

Die Pfennige schwinde» seit langer Zeit
Und so viel Gut ist verloren,
Das habe» in ihrer Hartnäckigkeit

Verbrochen die Reformaloren!"

Und er greifet zur Feder und macht einen Sprutz:

Die ganze Gesellschaft verderbe";

Da lachet die Welt voll Spott und Trutz ;

Ter lustige Vater, er lebe!"
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